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Die Gewaltpolitik in der Sackgasse .
Lloxd George über die Lolgen der Hrubr-

besetzung .
Grz. Lloyd George , Großbritanniens gewesener leitender

Staatsmann und in dieser seiner Eigenschaft, wie kaum selten
einer dazu berufen, die unselige Politik seines früheren Kol¬
legen Poincare zu beurteilen und zu richten, hat wieder einen
neuen Artikel der bereits von ihm verfaßten Serie hochpoli¬
tischer Erörterungen über Frankreichs verhängnisvolles Spiel
mit den Geschicken Europas folgen lassen. Der neue Artikel
befaßt sich mit der Besetzung des Ruhrgebiets . „Frankreich" ,
beginnt Lloyd George, „ist wieder einmal auf das zu Boden
gestreckte Deutschland gesprungen und der dumpfe Krach sei¬
ner Holzschuhe wird zu beiden Seiten des Atlantischen Ozeans
daS Herz Unzähliger mit Bedauern erfüllen . Sicher mag es
einer niedrigen sportlich gerechten Sinnes baren Denkweise
Befriedigung gewähren, einem hilflosen Riesen einen Fußtritt
zu versetzen ."

Rach dieser kurzen Charakterisierung der ihm, dem Englän¬
der und ehemaligen Verbündeten als durchaus „unfair " er¬
scheinenden Handlungsweise Frankreichs führt Lloyd George
den Nachweis, daß Deutschland infolge seiner ungeheueren
Ausgaben für Besatzungskosten und seiner sonstigen bisheri -
gen Reparationsleistungen alle feine Hilfsmittel aufgezehrt
habe. Niemand dürfe deshalb an das Reparationsproblem
mit der Auffassung herantreten , als ob man es mit einem
widerspenstigen Lande zu tun habe, das absichtlich die Aner-
kennung der Verpflichtungen des von ihm Unterzeichneten Ver-
träges verweigere. . . , „ , r rSehr scharf zeichnet Lloyd George dre katastrophalen Folgen ,
die die Ruhrbesetzung mit zwingender Notwendigkeit nach srch
ziehen muß . Er schreibt : „Solange man die Reparatronskohle
mit Bm »netten ausgräbt und das Reparationsholz mit dem
Säbel fällt , ist es müßig , von der Wiederherstellung der Mark
durch Sanierung der deutschen Finanzen zu reden. Dies
müßte auf die französisch « Valuta eine ernste Wirkung üben,
nnd die Franzosen werden für diesen Schritt kurzsichtiger und
rachsüchtiger Staatskunst durch Verteuerung ihrer Lebenshal¬
tung zu bezahlen haben . Wenn man an die Folgen denkt »
fragt man sich, ob französische Politiker wirbkich Reparationen
wünschen oder ob sie vielmehr andere Zwecke verfolgen, die
mit der Erlangung von Zahlungen gentäh dem Vertrage un¬
vereinbar sind . Der Griff nach den Ruhrbergwerken wird
weitere schwerwiegende Folgen haben . Jetzt schon hat die
zwangsweise Wcynabme eines so großen Teiles der Kohlen¬
versorgung der d i . chen Industrie im Ruhrgebiet , in Schle¬
sien, im Saarland , die deutsche Produktionskraft herabgesetzt.
Ter hierdurch in Deutschland erzeugte Ausfall an Kohle ist
durch Ankäufe im Ausland teilweise ersetzt . Die gewaltsame
Ableitung großer Mengen von Ruhrkohle nach Frankreich und
Italien wird weitere Auslanddkäufe unvermeidlich machen,
wodurch die finanziellen Schwierigkeiten notwendigerweise ge¬
steigert werden. Dies ist schlimm genug . Aber ich fürchte
schlimmeres! Wird der deutsche Bergmann für einen frem¬
den Herrn so stetig arbeiten , wie für den deutschen Unter¬
nehmer ? Besteht die geringste Wahrscheinlichkeit, daß die Pro¬
duktion auf dem gegenwärtigen Stand verbleibt ?

Die törichten Zeitungsschreiber , die diesen neuesten politi¬
schen Schritt befürwortet haben , nehmen an , daß Frankreich
dabei Unterstützung finden wird , w?il Deutschland auf diese
Weise in völlige Ohnmacht verseht wird . Für wielange ? ES
ist nicht ausgeschlossen , daß infolge dieses Schrittes Deutsch¬
land auseinanderfällt . Ich weiß, daß man dies erhofft. Die
Franzose » sehne » sich noch immer nach den Zeiten zurück , da
Sachsen, Bayern und Württemberger Berbündetr , ja fast Ba¬
sallen Frankreichs gegen Preußen waren . Diese Politik wird
Frankreich keine ZukunftSsicherung bringe « . Sie beraubt es
jeder Hoffnung auf Reparationen in der unmittelbaren Ge¬
genwart . Es wird kein Deutschland mehr geben, daS zahlenkann und die Erhöhung der Sicherheit ? Frankreich wird seine
Reparationen verloren haben und dafür den Haß eines unver¬
söhnliche« Feindes eintauschen, der furchtbarer geworden istals zuvor. Niemand weiß, was geschehen wird , wenn ein
tapferes Volk von 60 Millionen sich der völligen Vernichtung
gegenübersteht. Kein Volk, daS an nationaler Unabhängigkeit
gewöhnt war , hat jemals lange fremdes Joch geduldet.Der Schritt des Reichskanzlers Cuno kündigt das Erwachendes Geistes der Empörung an , der sicher an Kraft zunehmenwird. Früher »der später wird eS sich ungehemmt äußern und
Deutschland wird unvermeidlich zu verzweifelten Schritten ge¬
zwungen werden.

Wildwest im IRubrgebict.
Grz . Die französische Militärexpedition hat dank der Maß¬

regeln der deutschen Regierung und dank dem entschlossenen
Auftreten der Zecheirbesitzer und Belegschaften für Frankreich
keine Tonne Kohle erbrüt . Trotz des pompösen Aufgebots
an Kommissionen und Komitees, die vorläufig im Effener Hotel
Kaiserhof die schwere Pflicht aller französischen Kommissionärein Deutschland erfüllen , den Schmerz über die Schwäche
Frankreichs ( trotz der Bajonette ) uird der Unfähigkeit im Wohl,
leben auf Kosten des deutsche » Volkes zu ertränke «. Die
französischen Militärs dokumentieren die Schwäche in der ihnen
eigen« » Art . möglichst mit starken Gesten das Prestige zu vet-
len. DaS Ansehen Frankreichs wäre zwar etwas zu reparie¬
ren, wenn das Ruhrunternehmen schleunigst liquidiert würde ,
toft neue Verfahren jedoch, das gegenwärtig sich einer gewissen

Der Abtrausport der Zecheudirektoren —
Proteststreik der Ruhreiseubahuer — Dienst -
treue der Beamte» — Großhandelsboykott
über französische und belgische Waren — Die
Zweite Bluttat — Gereizte Stimmung der
Bergarbeiter — Dauktrlegramm des Reichs¬
kanzlers — Aufruf zur Schaffung eiuer

vaterläudischeu Streikkaffe.

Beliebtheit erfreut , wird das Ansehen Frankreich» und be»mit ihm pocktizierenden Belgiens auf das hoffnungslose Ni¬
veau drücken . Die Franzosen sind dazu übevgegairgen, daS
ehrsame Ptratenhandwerk auf dem Rhein zu betreibe«, im
Ruhrgcbiet Nach Manier der Buschklepper im Wildweststil mit
vorgehalteue« Revolvrrn und Büchsen Eisenbahnzüge anzuhal -
ten oder in den Fußtapfen der Gentlemandefraudantrn wan¬delnd von den Kaffe « Gelder abzuhebcn, deffen Eigentumsrecht
ihnen nie überschrieben wurde. Mit diesen Methoden , die An¬
spruch auf Originalität erhoben können, wird nur der Wider¬
stand des Opfers weiterhin gestärtt werden, freiwillig an daS
Frankreich dieser Prattike » nichts zu liefern und eine gewisse
Vorsicht zur Folge haben, aus der heraus in Zukunft jedes
begehrenswerte Objekt aus dem Bereich der begehrlichen Fin .
ger gezogen wird . Die deutschen Rheinschisfer, die die ihnen
anvertraute Fracht dem Bestimmungshafen zuführen wollten,denen aber die französische Soldateska den Revolver auf die .Stirn setzte und sie so Mang , das Schiff nach dem Willen der
Piraten zu steuern, toerden in Zukunft die wenig sicheren
Straßen meiden, schon aus dem Grunde , weil sich kein Ver¬
frachter finden wird , der auf der unsicherenStraße seine Güter
befördern läßt . Die Eisenbahner , die in den Bereich der
Flinten der Buschklepper gerieten , werden in Zukunft sich den
Forderungen insofern widersetzen , als sie bei der Umleitungder Züge nicht helfen und die Entwirrung des Knäuels , der
entstehen muß, der Unfähigkeit der Kommissionen und Mili¬
tärs überlassen werden. Die Gelder aber , die den Franzosenin den Kassen in die Hände fielen, sind nicht unerschöpflichund das Reich wird weitere nicht zur Verfügung stellen.

Der neue Schlag , den die Macht der Gewalt Frankreichs
gegen die Macht des Rechts Deutschlands führen will , wird
nicht mehr Wirkung haben, als die Drohungen , die widerspen¬
stigen Zechenbesitzer zu verhaften , deren Angehörige auszuwei .
sen und das Privatvermögen zu beschlagnahmen: Deutschlandwird sich der Gewatt nicht beuge».

Deutsche Keamtentreue .
Berhastuuge » der Beamten und Ausweisungen auch de«

Familien .
Berlin , 2L Jan . (Halbamtlich.) Der deutsche

Geschäftsträger in Paris ist angewiesen worden , bei
der französischen Regierung wegen der i« den letzten
Tageu vou den frauzösisckea Besatzungsbehörden
rechtswidrig vorgenommenen Verhaft » « -
gen deutscher Beamten «nd Zecheudirektoren Protest
einzulegen, die sofortige Freilassung der Berhasteten
zu fordern und zu erklären, daß die deutsche Re -
gieruug sich sämtliche Ansprüche wegen
Genugtuung Vorbehalt .

Der zeitweilige Stellvertreter des vor einigen Monaten von
den Franzosen abgesetzten Regierungspräsidenten , Herr Ober -
regierungsrat v . Redern, wurde am Samstag nachmittag um
4 Uhr aus dem besetzten Gebiet ausgewiesen . Er wurde von
der französischen Besatzungsbehörde befragt , ob er einen vom
preußischen Landwirtschaftsminister eingetroffenen Befehl an
die Forswerwaltung des Regierungsbezirkes , nur von der eige-
nen Regierung Anordnungen entgegenzunehmen, an seine Un-
tcrgebenen weiterleiten werde. Diese Frage wurde selbstver-
stündlich bejaht. Auf eine nochmalige Anfrage der gleichen
ftanzösischen Stelle erklärte Herr v. Redern , daß die Weiter¬
leitung inzwischen erfolgt sei. Darauf wurde ihm eröffnet ,er sei auf Befehl der Interalliierten Rheinlandkommission
ausgewiesen und habe Wiesbaden innerhalb zwei Stunden zu
verlassen. Die Familie des RegierungsratS v. Redern erhielt
gleichfalls den Ausweisungsbefehl, doch wurde ihr „aus beson¬
derer Rücksichtnahme " eine Frist von vier Tage . , eingeräumt .
Dies ist unseres Wissens der erste Fall , daß nicht nur ein
deutscher Beamter für seine Person , sondern auch seine Fa¬
milie von der Rheinlandkommiffion aus dem besetzten Gebiet
auSgewiesen wird.

Das Reichsfinanzministerium teilt mit : Der Präsident des
LandeSfinanzamtes Köln, Haebling v. Lanzenauer , der im Al¬
ter von 82 Jahren steht, wurde auf Befehl der Interalliierten
Rheinlandkommission mit sofortiger Wirkung auSgewiesen.
Seine Familie erhielt gleichfalls den Befehl, das besetzte Ge¬
biet innerhalb vier Tagen zu verlassen. Der Leiter der Zweig¬
stelle Speyer (Landesfinanzamt Würzburg ) , Regierung sdirek- ,tor Morgen », wurde von den Franzosen verhaftet » da er deu >

Anordnungen deS ReichsfinanzmiuisteriumS pflichtgemäß
Folge leistete. Die Verhaftung des 63jährigen Beamten stellteinen besonderen Akt der Roheit dar.

Die . Politisch-Parlamentarischen Nachrichten " melden auS
Dortmund : Samstag nachmittag 2 Uhr wurde der Zollbeamte
Bernard und der Zollamtmann Plate von den Franzosen un¬
ter den unwürdigsten Verhältnissen verhaftet und mit auf -
gepflanztrm Bajonett in das Dortmunder Gefängnis in Ein¬
zelhaft gebracht. Beiden wurde bei der Verhaftung alle» ab¬
genommen : Wäsche, Geld und Rauchzeug. Beide Herren sindüber 69 Jahre alt und man fürchtet für ihre Gesundheit. Der
Grund ihrer Verhaftung ist, daß sie sich infolge der von Berlin
ergangenen Anordnung weigerten, dem Befehl der Franzosen
nachzukommen. Die Franzosen beschlagnahmten darauf dkg
gesamte» Einnahme » des Hauptzollamtrs .

Der Reichsfinanzminister Dr . Hermes sprach den beiden wi¬
derrechtlich Verhafteten seinen Dank und seine Anerkrnnuus
für ihr standhaftes Verhalten aus .

Der Präsident der Reichsbahn-Direktion Essen , Jahn , und!
Oberbaurat Pusch von der ReichseisenbahndirektionEssen , sinh
von den Franzosen verhafte, worden. Sämtliche Beamten - und
Arbeiterorganisationen sowie der Eisenbahnerbetriebsrat habenin einer Entschließung die sofortige Freilassung aller inhaf¬
tierten Beamten gefordert. Für den Fall , daß diese Forderun¬
gen nickt erfüllt werden, drohen sie entsprechende Maßnahme «
zu treffen .

Danktelegramm des Reichskanzlers.
Reichskanzler Dr . Cuno hat an Herrn Fritz Thyssen in Mühl¬

heim -Ruhr folgendes Telegramm gesandt :
„ Im Namen der Reichsregierung danke ich Ihnen für die

bewiesene Festigkeit und Pflichttreue . AuS der Fülle rechts¬
widriger Verhaftungen greife ich die Ihrige heraus und drücke
mit diesem Grnsi gleichgeiiig affen anixjrn tapfren “»Äüuntui
die Hand , die zum Heil der Volksgesamtheitgegen Gewalt unhi ■
Beraubung ihre persönliche Freiheit einsetzten . Es ist . unsep
Stolz und unsere Zuversicht , daß Arbeitnehmer und Beamt «!
in gleicher Treue zu Reich «nd Nation stehen . Je brutale «
die Golvalt , desto stärker unser Recht und unsere Hoffnung ! "

(siez. ) Dr . Cuno, Reichskanzler.
Das Telegramm ist unmittelbar nach Eintreffen den Frauen

der Verhafteten übermittelt worden.

Der Abtransport der recbendirektoren .
Die verhafteten Vertreter des privaten RuhrbergbauS sowiedie Heiden leitenden Beamten der staatlichen Zechen sind nach

Mainz gebracht worden , wo bereits am Montag ein Kriegs¬
gericht gegen sie zusammentreten wird . Smntliche Verhaftete «
werden von Rechtsanwalt Dr . Grimm (Essen ) verteidigt, dev
schon Samstag Nachmittag bei General Simon in Düsseldorf
gegen die Festnahme unter Hinweis auf die in einem Gut¬
achten dargelegte Rechtslage Beschwerde eingelegt hat .

Als Samstag mittag gegen K3 Uhr die verhafteten Gene¬
raldirektoren und Leiter von staatlichen Gruben in Benrath
in den Schnellzug nach Mainz gebracht wurden , brachten nach
der „Kölnischen Zeitung " die auf dem Bahnsteig anwesende«
Arbeiter den Verhafteten begeisterte Huldigungen dar . In
Köln wurde der Zug schon van französischem Militär erwar -
tet . Auch hier brachte das Publikum trotz der starken mili¬
tärischen Bewachung auf dem Bahnsteig ein dreifaches Hoch
aus .

Samstag abend kamen mit I) -Zug 162 (6 Uhr 20 Mim
M . E . Z .) fünf Zechenvertrrter , worunter sich auch Herr
Thyssen befinden soll, in einem Wagen l . bis II . Klasse mit
stark verhängtem Fenster und unter starker militärischer Be¬
wachung mit aufgrpflanztem Bajonett im Mainzer Haupt¬
bahnhof an . Der Wagen wurde sofort nach dem Güterbahn¬
hof geleitet . Dort wurden die Verhafteten auf ein bereit¬
stehendes, mit Zeltbahnstoff überspanntes Mlitärauto ge¬
bracht nnd abtransportiert . »

Der in Mainz anwesende Spezialberichterstatter der arg« »-
tinischen Zeitung „La Razon" begab sich heute nachmittag ziur
Generalstab der französischen Rheinarmee mit dem Ersuch:«,
sich davon zu überzeugen dürfen, daß die verhaftetten deut¬
schen Großindustriellen und Beamten menschenwürdig behan¬
delt werden . Als ihm dies abgeschlagen wurde, bat der Bericht» i
erstatte ! die französische Militärbehörde, ihin eine Unter¬
redung wenigstens in Begleitung eines französischen Offizier»
zu gestatten . Dem Berichterstatter wurde jedoch eröffnet , daß
auf ausdrücklichen Befehl deS Generals Degontte eS nicht ge¬
stattet werden könne , daß ein neutraler Berichterstatter auch
nicht im Beisein eines ftanzösischen Offiziers zu den verhaf¬teten Großindustriellen vorgelaffeu werden dürfe..

Spontane Protestkundgebungen. ’

Die Verhaftung der sechs Bergbauvertreter hat in Essen,wo sie naturgemäß schon im den Mittagsstunden in weitere «
Kreisen bekannt wurde , sogleich spontane Protestkundgebung« »
durch Arbeitseinstellunge » hervorgerufen. Zunächst stelle»
die Beamten der Essener Steinkohlenbergwerke wegen der
Festnahme ihres Generaldirektors die Arbeit ein. Auf de»
StinneSzeche» „G -vaf Neust" und ^Viktoria Matthias " habe»
die Beamten ebenfalls die Arbeit niedergelegt und der Be¬
triebsrat hat sich mit ihnen solidarisch erklärt, woraufhin
auch die Belegschaft in den Ausstand getreten ist. Auf d«P

Mit einer Beklage: 10 . öffentliche Sitzung über die Verhandlungen des Badischen Landtags.



Zeche «®omf<*ciu8" der Gelsenkirihener BergwerkSgesellschast,»eren Direktor Olfe «chenfall » sesigenominen lourde , hat di«
Gesamtbelegschaft einen Proteststreik begonnen . Auf Len
Schachtanlagen deS Köln-Neueffener Bergwerksvereint« streikt
Zunächst ein Teil der Belegschaft. Auf der Zeche «3&>Ifban!"
« S Essener Bergwerksvereins König Wilhelm ist die Mittags «
ßchicht, die gerade angefahren war , als die Verhaftung bekannt
wurde , wieder anSgefahrrn . Auf der Zeche «DahSbufch " srstl
die Verhaftung des Generaldirektors Kesten mit dem AuS.
stand beantwortet werden.
_ ßm MLHeiiner Bezirk ist die Verhaftung Fritz Thvsiens,Äber dessen Verbleib weder die Familie noch die Direktion
der Dhysienwerke etwas wissen, erst am späten Nachmittag in
weiteren Kreisen bekannt geworden . Hier wie auch im ubri -
gen Ruhrbezirk sind planmäßige Aktionen als Protest gegen»ie Verhaftung der Zechenleiter erst zu erwarten , wenn die
einzelnen Betriebsräte zu der Angelegenheit Stellung genom¬men haben . Die Bergarbeiterarganisationen selbst beraten
heute abend ebenfalls noch iiiber di^ von ihnen gegen bas Vor.
gehen des französischen Militärs zu ergreifenden Schritte .Wie gereizt die Stimmung der Bergarbeiterschaft infolgedes Vorgehens des französischen Militärs bereits geworden ist,geigt auch ein Zwischenfall aus einer Zechenankrge deS Köln-
« eueffener Bergwerksvereins . Hier hatten französische S «l-daten die Waschkaue benutzt, worauf die Belegschaft erklärte ,
nicht mehr einzufahren , bis die Benutzung der Waschkaue
durch die Franzosen eingestellt werde . Di« Arbeit wurde in
bet Tat auch erst wieder ausgenommen, nachdem der franzö¬
sische Ortskomnrandant zugestanden hatte , dass die Waschkaue
nicht mehr von den Soldaten benutzt werde.

Auch bei der Rheinischen Kohlenhandels - und Reederei G.m. b. H ., dem sogenannten Köhlenkontor, erschien heute eine
sr««zösische Kommission unter militärischer Bedeckung^ um
Durchsuchungen vorzunehmen und Bücher zu beschlagnahinen.Die Beamten des Kohlenkontors lehnten die Herausgabe , der
Bersandbücher ufw . ab und stellten ihre Tätigkeit ein, so dassder Betrieb des Kohlenkontors, das bekanntlich der grösste
Kohlenvcrfrachter auf dem Rhein ist . nunmehr auch ruht .Wie das städtische Presseamt M .-Gladbach mitteilt , hat die
belgische Besatzungsbehörde die dort recht umfangreichen städ¬
tischen Forsten beschlagnahmt.

Infolge der Verhaftung Fritz Thyssens trafen Samstag nach¬
mittag die Betriebsräte sämtlicher Schachtanlagen der Gewerk¬
schaft Friedrich Thyssen , sowie der August Thyssen-Hütte zu¬sammen, um zu der durch die Verhaftung geschaffenen Lag«
Stellung zu nehmen . Die Betriebsräte beschossen , sofort eine
Abordnung nach Düsseldorf zu senden, um dort gegen die Ver¬
haftung Thyssens Einspruch zu erheben. Die Abordnung der
Betriebsräte wird in Begleitung des Düsseldorfer Regierungs¬
präsidenten sich noch Samstag abend zu General Degoutte
begeben, um gegen die Festnahme Thyssens zu protestieren
und den General aus die Folgen aufmerksam zu machen , die
dadurch entstehen, dass der Brotgeber von 30 000 Personenaus seinem Wirkungskreis herausgerissen sei.Vor der Reichsbankstelle in Dortmund wurden Samstag
vormittag von den Franzosen aus einem Automobil 65 Mil¬
lionen Mark beschlagnahmt, die zur Lohnzahlung für das
Eisen - und Stahlwerk Hoesch bestimmt waren . Auf Vorstel¬
lungen der Direktion und der Vertreter der Arbeiterschaftwurde die Summe indessen später wieder freigegebe».

24 - Stundenstreik der Eisenbahner .
Wie dir „Berliner Montagspost " erfährt , sind die Eisen¬

dahner des ne « besetzte « Gebietes am gestrigen
Sonntag in einen 24stündigen Proteststreik eingetrete ». Der
Personenverkehr ruht zurzeit vollständig.

Auf dem Hauptbahnhof in Dortmund ist gestern morgen6 Uhr ein allgemeiner Streik ausgebrochen. Der ganze Ver¬
kehr liegt hier still. Angeblich soll der Vorsteher deS Haupt¬
bahnhofes verhaftet worden sein. Da aber weder telephonische
noch telegraphische -Verständigung mit dem Hauptbahnhof
Dortmund möglich ist, liegt eine Bestätigung dieser Nachricht
noch nicht vor. Seit einer Stunde ist auch auf dem Bahnhof
Dortmund - Süd der Streik ausgebrochen.

Der vorgestern abend vorläufig wieder freigelaffene Eisen¬
bahndirektionspräsident Jahn ist von der französischen Beset-
zunasbhörde in Essen gebeten worden, in Dortmund vermit¬
telnd einzugreifen, was dieser jedoch abgelehnt hat mit der
Begründung , dass er kein Amt mehr habe, weil gegen ihn eine
Untersuchung eingeleitet sei. Augenblicklich stehen 20 050
Kohlen- und Kokswagen im Bezirk ; gestellt waren 18 712 Wa¬
gen für Kohlen und 3540 für andere Güter . Gefehlt haben
insgesamt 1188 Wagen . Es befinden sich nur noch 13 023
leere Wagen im Bezirk.

Die Bergsrbeiterverdsnde
erlassen folgend« Erklärung :

«In den letzten Wochen ist das Rnhrrrvier von starken fran¬
zösischen und belgischen Verbänden mit Panzerautomobilen .Kanonen , Maschinengewehren und sonstigen militärischen Aus¬
rüstungen kriegsmäßig überzogen worden. Die militärische Be¬
satzungsbehörde hat bereits gewaltsam in den Gang des Wirt -
schaftslebens eingegriffen . Die Kohlenbergivcrke wurden zumTeil beschlaguahutt und mit Truppe « besetzt. Ausserdem wurdeeine Anzahl Werkleiter und Beamten verhaftet , sowie die
Sicherheit der Bevölkerung aufs äuherste gefährdet. Es sindbereits friedliebende Bürger erschossen worden. Wir protestierndaher :

1 . ganz energisch gegen den widerrechtlichen Einmarsch der
französischen und belgischen Truppen in das Ruhrrevier ,2 . gegen jeden Eingriff betriebsfremder Elemente in den
Bergwerksbetrieb und die Verwaltung ,3. gegen die militärische Besetzung der Bergwerke und Un¬
terbringung von militärischen Kommandos auf den Zechen ,4 . gegen die Verhaftung von Bergleitern und Beamten .5. gegen die Erschiehung von friedlichen Bürgern .

Um die Ruhe und «Ordnung im Ruhrgebiet wieder herzu¬
stellen, verlangen wir :

1 . sofortige Freigabe der Bergwerke und Zurückziehung der
Soldaten von den Zechen ,

2. Freilassung der Bergleitung und Beamten ,9. Sicherheit für Leben und Eigentum der friedlichen Be-
vötterung ,

4. Zurückziehung der Truppen aus unserm friedlichen Ar¬
beitsgebiet.

Wir erwarten , dass die Besatzungsbehörde den berechtigten
Forderungen Folge leistet. Werden unsere Mahnungen nicht
gehört, dann ist an eine geregelte Kohlenförderung nicht zu
denken . Störungen des Wirtschaftslebens wären dann unver -

! meidbar . Die friedliche Bevölkerung des Ruhrgebiets lehnt es
ganz entschieden ab, unter den Bajonetten fremdländischer
Soldaten zu arbeiten .

"

Die Haltung der Arbeiter , Angestellten und Beamten .
Der Allgeineine Deutsche Beamtenbund , der Afa-Bund , der

Deutsche Beamtenbund , der Gesamtverband« der deutschen Be¬
amten , der Gewerkschastsring, der Reichsbund der höheren Be¬
amten und der Reichsverband deutscher Post- u . Telegraphen¬
beamten richten an den französischen General Denvignes in
Düsseldorf ein Schreiben, in dem es heisst :

«Die gesamte Beamtenschaft ist entschlossen , einzig und
allein der für sie zuständigen deutschen Regierung , welcher sie
durch den Beamteneid verpflichtet ist , Dienst zu leisten. Sie
verwahrt sich aber ganz entschieden gegen jeden widerrecht¬
lichen Eingriff der Besatzungsbehörden in den Dienstbetrieb
und gegen Massnahmen irgend welcher Art wider die Persön¬
lichkeit eines Beamten in der Ausübung seiner Dienstpflicht/

verbot des 1Kei <Dsverkebrsmmisteriuins
sn die ScbittsvrtsangesteUten .

Den Leitern , Angestellten und Arbeitern von Schiffahrts¬
und Umschlagunternehmungen ist es , den Bestimmungen des
Reichskohlenkommissars entsprechend, verboten , bei der Be¬
förderung und Verladung von Kohlen für Frankreich und Bel¬
gien oder bei der Umlenkung van Kohlen, die für deutsche Ein -.
pfänger bestimmt find, nach Frankreich oder Belgien mitzu¬
wirken , gleichgültig, ob die Beförderung dorthin direkt oder
Äber andere Länder erfolgen soll .

Grohdsndelsboykott über krsnzösiscbe
und belgische Mlsren .

Das Präsidium und der Vorstand des ZentralverbandeS des
Deutschen Grohhandels haben nachstehende Entschließung ge¬
fasst:

«Mit brutalster und rohester Gewalt find Belgier und Fran -
zosen in das Herz Deutschlands eingedrungen . Das Präsi -
dium und der Vorstand des Zentralverbandes fordern , durch¬
drungen von der Pflicht des Großhandels , von sich aus auch in
diesen entscheidenden Schicksalslampf des deutschen Volkes
einzugreifen , hierdurch die Fachverbände und Einzelmitglieds¬
firmen des Zentralverbandes des Deutschen Großhandels auf ,sofort alle Geschäftsverbindungen mit französischen und belgi¬
schen Firmen abzubrechen und solange nicht wieder aufzuneh -
mon, als die Vertrags- und völkerrechtswidrige Besetzung deS
Rnhrgebiets nicht aufgehoben ist. Es wird sich , empfehlen, bei
dem Abbruch der Geschäfte jeweils den deutschen Standpunktmit aller Entschiedenheit zum Ausdruck zu bringen .

"

Louis Ferdinand. Prinz von preuhen .
Ein Drama in fünf Akten Von Fritz von Unruh .

In Szene gesetzt von Felix Baumbach .
I .

Louis Ferdinand ist ein patriotisches Drama , dessen
Verbot während des Krieges die Sinn - und Verständnislosig¬
keit der Zensur offenbarte . Eine Kriegsdichtung lässt schmet¬
ternde Fanfaienklänge ertönen, um , dem Art -, Geistes- und
Künstverwandten Kleist gleich, alle Feinde Brandenburgs in
den Staub zu werfen — mit Recht wurde dem Dichter dafür
der Kleistpreis verliehen.

Das Kriegsdrama erschien im selben Jahr 1913, als Ger -
hart Hauptmann die Hundertjahrfeier in seinem Fest-

Eiel zu einer Feier der Friedenskräste gestaltete. Und als
nn der Kriegslärm die Tyrtäen weckte, da war es wieder

Fritz von Unruh , der schon im Oktober 1914 als Erster
sein Bekenntnis gegen den Krieg schleuderte: «Vor der Ent¬
scheidung ". Vielleicht verösseatstcht der Dichter doch noch daS
Werk, das den Übergang beider Pole bildet.

Aber auch jetzt schon lässt sich aus allen Dramen U n r u h S
ein Grundthema heraushären , das Thema , das den beiden
Krühdramen «Offiziere " u . «Louis Ferdinand " den
Titel „Pflichtdramen " einttug . Das Ringen nach einer Er¬
neuerung und Vertiefung der Pflichtauffassung steht im
Mittelpunkt von U n r u h s geistig -dichterischer Betätigung /

So steht auch Prinz Louis Ferdinand unter dem
Gebot der Pflicht. Ferdinand fühlt, dass er und der Staat
unter dem pflichtmässigen Traditionsgebot zugrunde gehen.
Aber er weiß kein neues Gesetz an dessen Stelle zu setzen. Der
Sinn von Goethes «Dasein ist Pflicht" gährt unklar in
ihm , ist ihm aber noch nicht strahlende Überzeugung geworden.
Zu stark ist er gebunden in der Tradition , aber auch in eigener
Unzulänglichkeit. Sein Halbgenie hat sich nur in Kunst- und
Genußliebhabereien ausleben können, noch hat es nicht in ob¬
jektiver Bewährung den Willen zur Tat gezeugt. Berufen

* Von Fritz von Unruhs Werken find erschienen: . «Offi¬
ziere" . „Louis Ferdinand "

. «Vor der Entscheidung"
, .Opfer »

ganz " bei Erich R iss . Verlag , Berlin .

fühlt er sich, er erkennt es in der Liebe des Volkes, in dem
Vertrauen jüngster und ältester Offiziere , auf ihm ruht die
Hoffnung ds Landes — aber ist er der Auserwählte ?

Da ruft ihm die Königin das Pflichtgebot ins Herz : «Herr¬
lich : Einen Mann zu sehen unter seiner Pflicht . Von ihm geht .Kraft aus .

" Gerade diejenige lähmt seinen Aufflug , in deren
Gemeinschaft er sich als wahrhafter Herrscher vielleicht hätte
zeigen können; Königin Luise , die gegenüber dem Sin¬
nentierchen Pauline — «Bin eben nur Fleisch " — den
Geist, die Seele verkörpert. Louis Ferdinand steht zwi¬
schen beiden Frauen , wie im „Platz " Dietrich zwischen
Hyazint und Irene . Aber auch Luise ist noch nicht
bewusste Vertreterin des von Unruh wie von Ibsen er¬
sehnten Dritten Reiches . Sie kann daher auch das Genie in
Louis Ferdinand nicht frei entfalten , sie ruft es in das
alte „M u ss

" zurück, um ihm allerdings dessen erhabene
Grösse , dessen unausschöpfbare Tiefe nahezubringen . Der Dich¬
ter hatte sich damals selbst noch nicht zur Klarheit durch¬
gerungen .

Während aber der schlaue Wiesel in der Verfolgung sei¬
ner Königmacherpläne weiter konspiriert, ha hat der Prinz
endlich das große entscheidende Erlebnis . Er steht Napo¬
leon , und den er, der stolze Fürstenspross, ein zweiter Achill,an deri Beinen um die Tore Berlins schleifen wollte, jener
verachtete Bürgerkönig — an ihm zerbricht er . An ihm geht
ihm das Wesen des Herrschers auf , jenes bändigenden und
zwingenden, treibenden und siegenden Willens . Bei seinem
Anblick erlebt er das wahre Genie , dem gegenüber er selbst ,
gleich Kleist , seiner halben Talente fluchen möchte . Auch er
kann die Kraft des toten Großen Fritz nicht aus dem
Grabe holen, der Stammbaum ist verdorrt .

Der stolz ausrief : „Dem Plebejer bin ich gewachsen", sahin jenem Arigenblicke sich selbst und fühlte , welch erdrückend
schweren Knochenbau er in sich trage , der ihn an diese Erde
klammere ; er , den Kraft durchglühte, «einem Volke die Flügel
zu lösen", kann sich sebbst nicht in jenes lichte Reich des Ge¬
nies ausschwingen; jetzt, da ihm ein Grösserer geqenübertrat .
offenbart sich ihm sein eigenes Ungenügen . Als überzeugtes
Genie durste er sagen. «Preußens Schich'al ist das meirre,und das regiere ich"

, aber er muss nun die Wahrheit von des
Königs Skepsis erkennen : «wer bestimmt die Grenzen des
Genies und sagt : hier sängt es an " Er lobte in einer Schein,
wett, dir Dorersäulen aus Papve baute , di« von Rot und !

Da « Präsidium und der Vorstand des Zentralvcrbandes desDeutschen Großhandels erwarten , dass dieser Entschließung g«.« ätz von allen deutschen Groß - , Ein - und Ausfuhrbandelsfir -men f»f»r< gehandett wird . Es gilt unser Vaterland zu rettens»
Der Zentrakvevband der Deutsche « Großhändler fordert sein«Fach- und Einzelmitglieder auf . sofort alle GeschäftSverbi«.duugeu mit französische « und belgischen Firmen abzubrechen,und so lange nicht wieder aufzunehmen , als die verlrags - undvö .kcrrechtswidrige Besetzung des Ruhrgebietes njcht ausgehobeizWorden ist.
AuS Kreisen der Grlseukircheurr arbeitenden Bevölkerungwurde an die Kaujmannschast herangetreten mit dem Ersuchen,den Angehörigen der Besatzungsiruppen keine LebenSmittelmehr zu verkaufen .
Zu der Aufforderung der Genaffenschaft deutscher Bühnen ,angehörige« an den Deutschen Bühnenverein , sich einer Aktiongegen die Aufführung französischer Stücke auf deutschen Büh -nen anzuschließen, erklärt der Deutsche Bühnenverein :
«Einer Aktion bedarf «s nicht , «schon am 12. Januar 1923hat der Verband der Berliner Bühnenleitungen beschlossen,französische Stücke vom Spielplan abzusetzen . Aus eigenerEntscheidung haben bereits vom ersten Tag der Ruhrbesetzungan die Berliner Bühnenleiter die Proben zu französischen Stük -ken abgebrochen. Sie haben mit äußerster Beschleunigung denErsatz dieser nnd der auf dem Spielplan befindlichen franzö¬sischen Stücke vorbereitet . Die schweren wirtschaftlichen Opfer,die dadurch den Bühnenleitern und zwar ihnen allein erwach¬sen, haben sie als selbstverständlich auf sich genommen . Der

Deutsche Bühnenvcrein hat beschlossen, auch seine Mitgliederaußerhalb Berlin zu gleichem Verhalten aufzufordern ."
Auf der Tagung des Vereins deutscher Eisen- und Stahl -

industrieller wurde in völligem Einverständnis zwischen Unter ,
nehmer - und Avbeiterschajt an der Ruhr festgestellt , durch pas¬sive Resistenz die französischen Anschläge zu bekämpfen. Falls
Arbeitsstreckung notweirdig ist, soll für die Arbeiter und chreFamilien gesorgt und von Entlassungen abgesehen werden.Die Eisenhüttenwerke haben die Lieferungsverträge für die
Minetteerze gekündigt. Die Eisenverarbeitende Industrie wird
fortan von Frankreich, Belgien und Luxemburg weder Roheisennoch Halbzeug, noch Walzeisen oder sonst ge Eisen- und Stahl ,waren beziehe » und ein Verbot der Eiseneinfuhr aus diesenLändern beantragen . Um der Eisen- und Lebensmitte ' teue-
rung entgegenzuwirken, will die Eisenindustrie tarifarische
Vergünstigungen für andere AuSlanoslieferungen an Eisen,Kohlen und Lebensmitteln nachsuchen . Die Tagung schloß mitder Erklärung : «Die Feinde sönnen wohl über unsere Frei¬heit und unser Leben verfügen , aber niemals über unserennationalen Stolz .

"

Die zweite Bluttat .
Freitag abend erschoß ein französischer Posten , der zusam¬men mit Kameraden das Amtsgericht Langendreer bewachte ,einen Krankenwärter , der nicht auf den ersten Anruf stehenblieb. Der Regimentskommandeur erklärte dem Bürger¬

meister achselzuckend, er bedauere zwar den Vorfall , der Sol -dat habe aber durchaus nach seinen Instruktionen gehandett .
Fast an jeder Ecke steht ein Doppelposten mit solchen In¬

struktionen. Das ist die stiedliche Besetzung!

Lin Aukruk kür eine vaterländische
Streikkasse .

Einen Ausruf für eine vaterländische Streikkasse erlassen
Professor Lujo Brentano und der sozialdemokratische Land¬
tagsabgeordnete Erhard Auer. Die Kaffe ist dazu bestimmt,die Arbeiter deS RuhrgebirtS in ihrem Widerstand gegen di«
Franzosen zu unterstützen. Es heisst in dem Aufruf :

«Jeder Deutsche muss seine Ehre darein setzen, je nach sei¬nen Verhältnissen zur Unterstützung der in der Verteidigung
ihres Landes Streikenden beizustenern . Ohne die Beiträge der
Millionen deutscher Arbeiter wird es nicht möglich sein, das
dafür nötig Geld zusammenzubringen . Auch sind sie durch ihr
eigenes Interesse veranlasst , zu hindern , dass das, was sie in
den letzten 50 Jahren auf sozialem Gebiet errungen haben»durch die sozialpolitisch rückständigen Franzosen vernichtetwird . Wenn jeder Unverheiratete auch nur den Lohn einer
Stunde hergibt, um seinen Brüdern im Ruhrrevier zu helfen,kann Deutschland gerettet werden. Jeder Verheiratete möge
selbst urteilen , wieviel er geben kann. Die bürgerlichen Klas¬
sen werden es an Mithilfe nicht fehlen lassen , wenn die Ar¬
beiter vorangehen .

"

Tob hässlich, aber wahrheitsvoll zeugende Standarten durch' die «Schönheit bunter Seidenlappen verdeckt ; seine hohe Musik¬
begabung , seine Begeisterung für bildende Kunst, für Philoso¬
phie und vaterländische Geschichte : es ist alles wahr , aber es
sind alles nur halbe Talente und es sind Betäribungsmtttel .Er stürzt sich in die philosophische GcbankeMvelt, in die Ro¬
mantik der Geschichte, in die Traumwelt der Malerei und
Musik, wie er sich in die Rauschwelt des Weins und der Liebe
stürzt , da ihm die Welt der Tat verschlossen bleibt . Und nir¬
gends Genüge : „Träumt wie wir vielleicht ein ganzes Volk ?
. . . Hält ' ich die Ruhe !"

«Im Grunde ist es die Flacht vor sich selbst, die jeden Halb-
grossen . treibt . Ein zweiter Egmont , heiter , glänzend , liebens¬
würdig , geistvoll, hochbegabt — kann auch er nicht die Son -
nenpserde vor seines «Schicksals leichtem Wagen zügeln . Auch
er ist der Sohn seiner Zeit , seiner Umgebung, her in Wilhelm
von Ovanien eine männliche seherische Kassandra ersteht. Erstda er seine eigene Unzulänglichkeit im Bilde des Grösseren
erkannt hat , da schlägt er die von adeligen Frondeuren ange .
botcne Krone aus , da weiß er : „ Wachsen zum Höchsten fordert
von uns ein ewiges Sichtrennen .

" Er sucht und findet als
Führer der Avantgarde bei Saatfeld den Tod. Und nun hat
das Schlusswort der Königin seine Berechtigung : «Sucht Preu .
ssenl Es gibt kein Preußen mehr .

"

II .
Diese Gedankengänge auf der Bühne klar zur Anschauung

zu bringen , fordert feinste Einfühlung in des Dichters Werke.
Sie ist um so schwieriger, als von Unruh nach Möglichkeit
vermeidet, im Dialog oder gar in Regiebemerkungen Eigen¬
deutung des Werks zu geben. Nur aus dem Verständnis deS
Ganzen ist das Einzelne nachsühlbar und dementsprechend dar¬
stellerisch zu gestalten. Der Höhepunkt unserer Ikarus -Tragö¬
die ist daher auch ohne Worte , er kann sogar leicht durch Pau¬
lines Liebesgeschwätz , das kontrastierend wirken soll , verdeckt
werden : Louis Ferdinand sieht Napoleon . Bon
diesem Brennpunkt aus ist das Drama zu gestalten , um die
Tragik herauszuarbeiten . Von hier aus erhalten die Einzel¬
heiten ihre Belichtung ; von Unruh baut sie durchweg im
Sinne von Kontrastwirkung auf : König — Louis Ferdinand .

, Luise — Pauliuc , Diplomaten — Offiziere , Wiesel — Lom¬
bard und Haugwitz, Braunschweig — Hohenlohe, Generale —
Leutnants . Offiziere — Künstler . Bürger — Militär usw asw.



BrurZe Nsekncbten.
* 2M 99$ . SU *« fftt W<8 R «Hr,ebiet. Wie wir von zuver-

« waer Seite erfahren , werfen di« Franzosen immer neue
xenvven nach dem Rheinland «. Mainz ist überfüllt von fran »
Mifäen Truppen . Ständig werden Truppen nach dem Ruhr»
ftftei verladen ; ebenso treffen immer wieder neue Truppen
chos dem Innern Frankreichs ein. Mit welchen Plänen sich
Hs« Franzosen tragen , kann z . B . aus einer Äußerung ge»
« iloffen werden, die ' der persönliche Adjutant des Generals
Degoutte. Kapitän Braffard , im Gespräche machte , wonach zur»
grii allein im Rheinland 80 000 Mann französische Truppen
Gehen , während für das Ruhrgehtet insgesamt 200000 Mann

Aussicht genommen find.
* Die Stimmung in Amerika. Im Senat in Rew -Nork

Herrscht eine Gärung wegen der rätselvollen Auslandspolitik
Hardings . Der frühere Rheinlandkommiffar Rotze» fordert
Amerika und England auf , in vereinter Front gegen Frank -
, richs Ruhrpolitik «inzuschreiten.

* Allgemein kursierende Gerüchte Mer die Evschlagung von
Franzosen durch deutsche Arbeiter und Erschießung der Tater
durch die französische Behörde entbehren jeder Grundlage , wie
Mir bis jetzt fosifftellan konnten . Solche Gerüchte sind mit der
größten Vorsicht aufzunchmeu und tragen nur -unnötige Be-
Mnruhigung in die -Bevölkerung.

Kadiscke Älbersickt.
Die Lüge des Arbeitsmarktes.

! ' Amtlich w ' rd un » mitgeteilt :
Der Arbeitsmarkt hat fickt weiterhin ungünstig gestaltet,

ar hat sich in der Landwirtschaft die Nachfrage nach
»echten und weiblichen Dienstboten etwas verstärkt, hin¬

gegen ist in der Industrie der Steine und Erden eine
Verschlechterung unverkennbar . Eine größere Firma der Zie¬
geleiindustrie hat infolge Auftragsmangels 80 Männer und
BO Frauen entlassen müssen.

Auch in der Metall - und Maschinenindustrie
neigt die Lage zur Verschlechterung. An Maschinenschlossern,
Insbesondere jüngeren Motorenschlossern und solcher für land¬
wirtschaftliche Maschinen, bestand Überangebot. Ebenso war
die Nachfrage nach Bauschloffern und Mechanikern gering .

In der Textilindustrie (Seilfabrikation ) wird mit
teilweise! Verkürzung gearbeitet .

Weiter verschlechtert hat sich der Arbeitsmarkt in der T a »
Hakindustrie . Einer größeren Anzahl von Zigaretten -
«rbeitern und -arbeiterinnen wurde gekündigt, während es in
Her Zigarrenfabrikation zu weiteren Arbeitszeitverkürzungen
Inn .

Die Lage im Baugewerbe hat sich wesentlich verschlech»
teil . _
fabrplanctnsdnanfumocn auf den Itratt*

postlinien.
Die Oberpostdirektion teilt mit : Die Kraftposten :

Griesbach ab 10.60
Oppenau an 11 .46 SB.,
Oppen«u ab 12.20 N.»
Griesbach an 1 .16 N„
Hardch ^nn ab 6 .16 9}.,
Königheim an 7.01 N ..
Köuigheim ab 7 .30 N.,
Hardheim an 8.10 3ly

Herkehren nicht mehr.
Vom 22. d. M . ab fallen die Kraftposten :

Hardheim ab 2.90 N.»
Wertheim an 4.—• N.,
Wertheim ab 7.46 N.,
Hardheim an 8.38 N .,

» r» ; an ihrer Stelle verkehren vom gleichen Tage ab US aus
weiteres täglich die Kraftposten :

Hardheim ab 6.60 V.,
Wertheim an 8 .40 V.,
Wertheim ab 10 .30 B .,
Hardheim an 12.10 N.

Hrnrze Nacbricdten aus Kaden .
Unielingrn. Unser erster Ratschreiber August Frei feierte

In aller Stille am 3. Januar 1823 fein fimfundzwanzigjährize »
Die «st- «np Aufcnthaltsjubiläum . Herr Bürgermeister Dörr

Gattin , oer' -erften! GemeinderatsStzung im - neuen ^ Dhr«- b»rch
onerkennende - Worte de» Danke» für die lange erfolgreiche.
Tätigkeit zum Wöhle der Gemeind^ unter vier Bürgermei¬
stern. besonder» aebaH , mit dem Wunsche , dnß Ratschreiber
Frei noch lange sein Amt begleiten möge . Die » ist gang be»
ünders zu verstehen, «nenn man bedenkt dich Ratschreiber Frei
im Jahre 1882 fast fünf Monate an einem heimtückischen
Herzleiden seinem Dienste fernbleiben mußte.

Aus der ?.andesdauptstadU
Protestversammlnn , des V« ba «deS badischer Dentisten .

# 3u einer in allen Teilen imposanten Kundgebung ge¬
staltete sich die am Sonntag nachmittag im Saale 3 der
Brauerei Schrempp stattgehabte Protestversammlung des
Berkandes badischer Demsten . Der Saal vermochte kaum
die Teilnehmer zu fassen , die aus dem ganzen Lande er¬
schienen waren . Der Berbandsvorsitzende, Herr Merk-Achern ,« öffnete dir Versammlung und machte in kurzen Zügen die
Anwesenden mit dem Thema bekannt, welches der heutigen
Versammlung zugrunde lag. Es find die fortgesetzten Angriffe ,
welchen di« Dentisten durch die Organisation der Zahnärzte
aus -gesetzt sind . Bitter schwer sei es dem Vorstand gefallen ,
heute die Mitglieder hierherzurufen , heute, in einer Zeit, wo
alles , einig sein sollte .^

Aber wie kann der Gute in Frieden
leben, wenn e» drm bösen Nachbarn nicht gefällt . Die Orga¬
nisation der Zahnärzte sucht uns die Prüfung wieder zu noh.
m-en, und da ihnen dies bis jetzt noch nicht gelungen , soll die
Werufssbezeichnung fallen . Eine dahingehende Eingabe an
den Landtag mit der Begründung , daß der Unterschied zwi¬
schen Zahnarzt und Dentist verwischt werde, ent¬
spricht den Tatsachen nicht . Es wird dem Zahnarzt nie
einfallen , sich Dentist zu nennen . Im angeblichen Interesse
des Volkswohles soll sich nun das Plenum des Landtages mit
d« Angelegenheit befassen , nachdem bereits der Ausschuß für
Gesuche und Beschwerden die Sache behandelt hatte mit dem
Antrag « auf Übergang zur Tagesordnung .

Hierauf verbreitete sich der Direktor des Fortbildungsinsti¬
tuts der Dentisten , Herr Kimmich - Karlsruhe über die
Stellung der Den isten in anschaulicher Weise. Aus¬
gehend von der geschichtlichen Entwicklung des Standes ging
er dann über in die Kämpfe der Jetztzeit . Die Kämpfe der
heute vorhandenen Berufsgruppen - des Zahnarztes und der
Dentisten haben ihren Ausgangspunkt in der Gewerbefreiheit .
Es bildeten sich ztoei Berufsstände aus , der von der Wissen¬
schaft nach langjährigem Studium in die praktische Arbeit über¬
gehende Zahnarzt und der mit praktischer Handarbeit begin¬
nend«, die Verstandesarbeit keineswegs aussch!ießend>e Den¬
tist. Auf dem Wege über Unterrichts-, Prüsungs - und Gift -
derbote hat der Dentistenstand einen langen Leidensweg hinter
sich. Das Kurpfüschereigesetz sollte auch dem Dentisten den
Hals brechen , trotzdem er doch stets seinen Bildungsgang hin .
ter sich hatte . Mit dem Grotzwerden des Krankenkgssenwesens
setzte der Kamps um die R-eichsverficherungsordnung ein, wo
« besonders der Verdiensterfolge der Elsässer Kollegen im
Erreichen einer ersten staatlichen Prüfung gedachte . Er zeich¬
nete die Schwierigkeiten, die den Dentisten bei ihren Berufs -
keistungen im Felde -bereitet wurden . Dieses alles konnte in¬
dessen dank sein« großen Organisationskraft die Entwicklung
des Standes d« Dentisten nicht hintanhalten . Dank seiner
Opfer brachte er es zu «in« großen Anzahl aus eiger-en Mit¬
teln geschaffenen Schulen und heute hat er in Baden seine
staatliche Prüfung . Diese hat nun zu einem offenen
Kampfe geführt , der in feiner letzten Zuspitzung die Dentisten
von ganz Baden auf den Plan gerufen . Sie stellen sich zu¬
gleich hinter ihr au » eigener Kraft und eigenen Mitteln ge,
schaffenes und erhaltenes Fortbildung ?- und Lehrinstitut , wo.
Hingegen die Ausbildung der Zahnärzte dem Staate jährlich
Millionen koktet. Der Referent zeichnete kurz den Lehrgang
«ine» Dentisten als Lehrling , Techniker , in seinem Durchlauf
einer Standesschule als Assistent und bis zur Mlegnng feiner
staatlichen Prüfung . Zuzn Schluffe seines mit großem Beifall
aufgenommenen lichtvollen Referates gab der Redner noch
einen Einblick in die staatliche Prüfung selbst , in der jeweils
das Wissen und Können eines jeden einzelnen Kandidaten auf
dem ganzen Tätigkeitsgebiet des Dentssten erbracht wird . In
der sich anschließenden Aussprache nahm zunächst Herr Ober -
regieruugsrat Bertram das Wort und gab seiner Freude
Ansdruck, daß das Volk zu den Dentisten Vertrauen habe. Es
sei eben eine nicht zu leugnende Tatsache, daß der größte Feind
des Deutschen der Deutsche selbst sei. Seiner Überzeugung
«ach wird jeder dahin gehen , wo er am besten bedient wird .
Eine Verwechslung könne seines Erachtens nicht Vorkommen .
Die Streitaxt sollte endlich begraben werden . Herr Baniseth -

K-arlLruhe g^ ßelt ans der Not d« Zeit heraus den Btofofc,daß >>iche Versammlung nötig war . Herr Kürber-Waldshutsteüt^ fest, oafe eine solch imposante Versammlung seiten» der
Dentisten w ohl kaum stattgefunden habe. Er verwarf vorollem den Terror d« Minderheit gegen die zwei Drittel -
Mehrheit d« Dentisten . Äber 600 Dentisten hat Bade». 38g
haben die Prüfung abgelegt, zirka 170 Zahnärzte find es. Wir
« heben uns« e Stimme , daß der Staat uns läßt , was er .ünS gegeben und wir haben Vertrauen zu den Vtttretern de»
Volkes. Wir find nick» wollen Dentisten bleiben. Hierauf
schlug der Vorsitzende folgende Resolution an den Landtag
vor . die einstimmige Annahme fand : -Die aus allen Teilen
deS Landes zu der außerordentlichen Bersainmlung am 21.
Januar 1823 im überfüllten Saale der Br .ruerei Schrempp
in Karlsruhe erschienenen Dentisten verwahren sich nachdrück-
lichst gegen die fortwährenden Angriffe der Zahnärzte auf die
staatliche Prüfung und die Berufsbezeichnung Dentist . Die
in der Eingabe von ■der Zahnärztekammer aufgestellt« Be¬
hauptung , die Bezeichnung „Dentist " sei irreführend und
würde den Unterschied zwischen Zahnärzten und Dentisten
verwischen, weist die Versammlung «nt Entrüstung zurück
und erklärt diese Behauptung als wider besseres Wissen auf¬
gestellt. Sie erklärt ferner , unter allen Umständen an der
Berufsbezeichnung „Dentist " festzuhalten, weil mit dieser Be-
zeichnung unser Stand seit Jahrzehnten dns Vertrauen des
Volkes erworben und unter derselben zwei Drittel der Zabn -
leidenden ausreichende Hilfe geleistet hat . Wir bitten den Ba¬
dischen Landtag , die Petition der badischen Zahnärztekammer
wegen Abschaffung der Bezeichnung „staatlich geprüfter Den¬
tist" abzulehnen .

"
_

* ReichsgründungSfeier des StaatStechnikumS. Aus Anlaß
der Wiederkehr des Tages der Reichsgründung find in der
Mittelhalle des I . Obergeschosses des StaatstechnikumgebäudeS
letzten Donnerstaguachmittag vor der vor Jahresfrist enthüll¬
ten , den im Weltkrieg gefallenen Studierenden und Lehrern
gewidmeten Gedenktafel ein Festakt statt, an dem Vertreter
des Ministeriums des Kultus und Unterrichts sowie des Bei¬
rats teilnahmen . Professor Beck, der derzeitige Direktor des
Staatstechnikums , vielt eine Änsprache , in der er ein Bild d«
geschichtlichen Entwicklung des Zusammenschlusses der deut¬
schen Stimme , der Reichsgründung, deren 'Auswirkung in der
außenpolitischen Stellung Deutschlands in wirtschaftlicher und
kultureller Hinsicht , ferner des mit Bismarcks Entlassung be¬
ginnenden Abstiegs, des Beginns und Verlaufs des Welt¬
kriegs entrollte . Dabei wurde auch der Entrüstung über den
Vertrags - und völkerechtswidrigen Einfall der Franzosen in
das Ruhrgebiet , der sich an die Wegnahme Stratzburgs am
80. 8 . 1681 ebenbürtig anreihe, Ausdruck verliehen. Der ge¬
fallenen Lehrer und Studenten wurde ehrend gedacht und an
der Gedenktafel ein Kranz niedergelegt. Im Anschluß an die
Rede des Direktors sangen die Anwesenden das Lied d«
Deutschen. Daraufhin hielt der Vorsitzende der Vertretung der
Studentenschaft , Studierender Kist, eine Rede , in der er der
gefallenen Studierenden gedachte und die ebenfalls mit einer
Kranzniderlegung abschloß . Der Festakt wurde durch Musik-
Vorträge , ausgeführt von Studierenden des StaatStechnikumS,
eingeleitet und beendet. _

O Der Kiosk am Engländerplatz ist diese Nacht gegen drei
Uhr völlig ausgebrannt . Die Ursache dürfte in einer sch-ch-
haft gewordenen Feuerung zu suchen sein . Nach kurzer Tä -
tigkeit konnte der Brand 'von der Feuerwehr gelöscht werden .
Vom Kiosk stehen nur noch einige verkohlte Holzteile.

Staatsanzeiger.
Bekanntmachung.

Lotterie betr.
Dem landwirtschaftlichen BezirkSverei« Mannheim w»rd»

die Erlaubnis zur Veranstaltung einer Geldlotterie anläßlich
des Mannheimer Maimarktes am S. Mai 1823 « teilt .

Karlsruhe , den 18. Januar 1823.
Der Minister deS Innern .

J . B . : LeerS . Schmidt.

Badisches Landestlieafer .
Montag , 22 . Jan . 7‘/a b . n . 9'/a Uhr . 600 Mk.
Hl . Sinfoniekonzertdes Badischen Landestbeaterarchesters.
Leitung : Fritz Cortolezis . Solist : Ottomar Voigt .
Mitglieder der Th .-Gem . B.V .B . erhalten an der

Theaterkasse gegen Vorzeigen der Ausweiskarte

Dies Kontrastierende , das außerdem noch gutgenutztes Charak-
terisierungsmittel für den Helden ist , zeigt zugleich den Stil -
Willen des Dichters, der, wie schon seine geballte Ausdruck».
Weise andeutet , dem Jähen , Grellen des Barock nahesteht.

Der Aufbau ist entsprechend locker, fast lässig , aber dennoch
«ine Einheit durch das beseelende starke Gefühl , das alle zer»
flatternden Szenen von einem Mittelpunkt aus zwingt . U n-
« uhs eigene Stiltunst besteht darin , daß er jede Person au »
innen heraus selbständig formt , ohne direkte rationale Bezüge
Au anderen . ( Ansätze dazu sind bereits bei I b s e n zu becbach -
ten. ) Dadurch entsteht zunächst der Eindruck der Aufgelöstheit,
hie erst aus dem Erlebnis des Ganzen wieder den innere »
Zusammenhalt gewinnt.

III .
Es war hohe Zeit , daß auch unser LandcStheater DH end¬

lich der Pflicht erinnerte , ein Werk von Fritz von Unruh
Aur Aufführung zu bringen . Für die Art, wie es geschah, ver¬
dient der Oberspielleiter B a u m b a ch vollen Dank . Sie Ein -
Aelbilder waren von einprägsamer Wirkung , teilweise von über¬
raschender Schönheit wie ixaä Straßenbild , der Bankettsaal , di«
Rudolstädter Teraffenszene. wenn auch hier vielleicht die rot -
»ioletten Lichttöne etivas sparsamer verwendet werden durften .
Insbesondere verdient auch Anerkennung , daß er die Hellen
Karben der Komik der Tragödie nicht vorenthielt ; dadurch er¬
reichte er die Wiedergabe der im Werke fließenden Bewegung .
Daß die Kneipszene der Künstler nicht zur vollen Wirkung kam,
lag mehr an den ungenügenden Darstellern wie an dem Spiel¬
leiter . Überall verspürte man seine unermüdliche Arbeitskraft ,
Hie das reiche Material der Maskenszenen mit kraftvoll« Hand

meistern und zu großen Akzenten zu »»« dichten verstand,
llte der Bestand des technischen Personal » bereits vermin »

H« t sein , so ist es um so bewundernswerter , mit welch «
jSchnelligkeit die verschiedenen i^ enenbild« aufeinanderfolg -
len . Es zeugt dafür , daß Baumbach Hie Bühnenarbeiter
Wie den Chor anzufeuern verstand und daß diese wied« um
Willig dem bewährten Führer folgten.

Wenn trotzdem die Aufführung nicht den Eindruck hinter -
ließ, den solche fleißige Vorbereitung erwecken sollte, wenn die
Dichtung zerflatterte , so liegt dies an der Berrörperung der
Titelrolle in der der am ze innere Zusammenhalt de» atekto»

« ischen Werks,wurzelt . Herr Rob . Bürkner war als >
Louis Ferdinand absolut unzureichend. Es scheint , daß er die j
gewiß schwierige Rolle auch gar nicht verstanden hat, wenig - >
stens schienen gewisse sonderbare Ausdrucks- und Betonungs - j
» eisen darauf hinzudeuten . Jedenfalls aber hat er sie nicht
au» innerlichem Gefühl aufgefaßt . So stellte er einen schreien¬
den und polterirden Offizier auf die Bühne , dem jede innere
Wahrheit übging, dem auch das Genialische im Künstlerischen,
Geistigen, das wir doch in dem Halbgenie erleben müssen,
durchaus fehlte. Er war nicht der Seelenverwandte des
Prinzenvon Homburg , oder des Stürmers und Drän¬
gers Lenz , sondern jener Klingers , den Wieland »Lö-
wenblutsäufer " nannte . P a u l i n e hat nicht Unrecht, wenn
fie von ihm als von seinem Feldwebel spricht . Damit kam
auch die tragische Bedeutung jener Zentralszene , da « vom
Fenster des Hotelzimmers aus Napoleon steht , gar nicht zur
Wirkung und vollends verpuffte der Schluß , wo der Zusam¬
mengebrochene innerlich wachsen soll, um das Motto der
ganzen Dichtung zu gestalten:

„Wie über Sterne das Gesetz, erhebt sich
über Menschen die Pflicht, groß und ernst."

Um so bedeutender war die Darstellung deS Königs durch
Stefan Dahlen . Wenn es noch eines Beweises bedurft
hätte , daß in Da hl e n ein ganz großer Künstler lebt, so wäre
« nun geliefert in der mustergültigen Zurückhaltung und
Bändigung , mit der Dahlen den korrekten königlichen
Schwächling verkörperte. Ich wundere mich, warum man ihm
nicht die Rolle des Louis Ferdinand übertrug , ab« dann hät¬
ten wir wohl kaum einen gleichwertigen König erlebt. Hof¬
fentlich Reibt der Künstler unserem Landestheat « noch lange
« halten .

Ihm zunächst stand Ulrich v. d. Trenck - Ulrici als
Kriegsrat Wiesel . Er könnte wohl noch manches dämpfen,
ohne Gefahr zu laufen farblos zu werden . Aber im Ganzen
war sein Kriegsrat Wiesel eine große Leistung, insbesonver »
dadurch, daß er dem Intriganten menschliche Töne verlieh ..
Sr machte ihn menschlich nachfühlbar, so daß er schließlich ge¬
genüb« dem unzulänglichen Prinzen die Tragik deS König¬
machers gestaltete.

Martha Möller als Königin war von berückender
Schönheit und vornehmer Zurückhaltung. Eine Vertiefung
ihrer Rolle wäre, wenn es ibr noch gelänge darznstellen , daß !

ihre Gottgläübigkeit aus innerer Stärke , und nicht wie bei
dem König aus Schwäche quillt . Ein entzückendes Fleisch -
tierchen war Herma Clements Pauline Wiesel , die auch
bis auf den Anfang , das Lauernde ihrer Rolle gut traf .

Da wir bei der Fülle von Darstellern nicht jeden einzeln
nennen können, sei nur noch des prachtvollen Hohenlohe von
Paul Paschen gedacht, der alle Nebenrollen nicht nur
äußerlich überragte , und Baumbachs Oranten . Diese Fi -
chur, die Zustand , Schicksal, Untergang Preußens spiegelt , ist
nicht restlos aus dem Allegorischen ins Symbolhafte verdichtet
und bietet daher darstellerisch Schwierigkeiten, die B a u m »
bachs kluges Können überwand . Erwähnt seien noch Fritz
Hertz als Braunschweig, Hugo Höcker als Lombard»
HanS Blum als Haugwitz , Paul Müller als Romber^

Prof . Dr . Karl Holl .

W . Konzert des Evanzelischen Südstadt-KtrchenchorS am
Sonntag Nachmittag in der Stadtkirche. Es wirkten mit di«
Damen : Helene Junker (Sopran ) , Marianne U n g e r e r
(Alt ), die Herren Heinrich Spath (Tenor ) , Kammersäng «
Jan van Gorkom (Bariton ), Theodor Münz (Orgel ),
d« Südstadt -Kirchenchor , das Orchester setzte sich aus Künst¬
lern der Landestheaterkapelle und Karlsruher Kunstfreunden
zusammen Die musikalische Leitung lag in den bewährten
Händen des Kapellmeisters und feinsinnigen Komponisten
Heinrich C a s s i m i r , der sich mit der Einstudierung dies«
umfangreichen u . sehr schwierigen Tonschöpfungen ein große»
Verdienst erworben hat . Die Chöre zeigten größte Kultur und
Ausdruckskraft . Zur Aufführung kamen Werke des größte»
Komponisten für evangelische Kirchenmusik : Johann Se¬
bastian Bach (1685—1760) dessen Schöpfungen erst seit
wenigen Jahrzehnten wieder die gebührende Würdigung zu¬
teil wird : „Weihnachtsoratorium "

, 8. und 4. Teil , ferner zwei
Gesänge a capella und die Kantate „Ein feste Burg ist unser
Gott ". Die Aufführung stellte nicht nur an die Leitung und
an die Solisten hohe Anforderungen, sondern auch an den
gemischten Chm . Umso höhere Befriedigung mutz aber all«
Beteiligten nach der hochbefriedigenden Lösung dies« Auf¬
gaben erfüllen . Die sehr zahlreiche Hörerschaft hat weihevoll«
Stunden hohen musialischen Genusses erlebt. — Die vielen
Störungen durch Zuspätkommende waren sicher nur durch die

I falsche Zeitangabe auf dem Programm verursacht.



Fortsetzung des Zerrtral-Hau- elsregisters .
r «chr. 0 .740

HaitdelSregistereinkag
— Firma Lahr er Etseuin »
d»strie-W«rk vorm. H«,er
h Rappenecker, Aktienge¬
sellschaft in Lahr — Dem
Ingenieur HanS Heinrich
Waggon in Offenburg ist
Gesamtprokura erteilt .

Lahr . 13. Jan . ISS» .
Bad . Amtsgericht.

Mannheim . O .784
Zum Handelsregister 6

Band V O .-Z . 32 , Firma
«Eisenwerk Ladeuburg,
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung " in Laden-
bürg wurde heut« einge¬
tragen : Die Prokura deS
Heinrich Mangold «st er¬
loschen . Der Betty (Steife«
Jet in Ladenburg und
Idem Martin Schmitt in
Leutershausen ist Gesamt¬
prokura derart erteilt , dafe
heder dieser Prokuristen
berechtigt ist , gemeinsam
«nit einem anderen Pro¬
kuristen die Firma zu
zeichnen .

Mannheim , 10 . Jan . 1923
Bad . Amtsgericht B^G. 4.
Oberkirch . 0 .750

Zum Handelsregister
Abt. A O .-Z. 174 betr .
die Firma Lingenfelser &
Linck in Oberkirch wurde
eingetragen , dafe die Ge-

t sellschaft aufgelöst u . mit'
Vermögen und Verbind¬
lichkeiten auf Kaufmann
Franz Linck in Oberkirch
übergegangen ist. Die
Firma ist geändert in :
Lingenfelser & Linck In¬
haber Franz Linck.
Oberkirch. 12. Jan . 1923.

Bad. Amtsgericht.
Ofsenburg . O .728

Handelsregistereinträge
A I O .-Z . 56 zu Firma
Adolf Spinner in Offen¬
burg . Die Firma ist zu¬
folge Umwandlung in ei¬
ne Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung erlo¬
schen. O .-Z . 357 zu Fir¬
ma Karl Lassen Hamburg
mit Zweigniederlassung
in Ofsenburg . Die Firma
ist geändert in Karl Las¬
sen Niederlassung Offrn -
burg i. B. Sämtliche
Prokuren mit Ausnahme
derjenigen der Herren
Julius Johannes Bude¬
mann , Valdemar Jörgen -
sen urck Richard Fleisch-
ner sind für die Zweignie¬
derlassung erloschen . Dem
Kaufmann Franz Hassein
Ofsenburg ist Einzelpro-
kura unter Beschränkung
der Prokura auf den Be¬
trieb der Zioeigniederlas-
sung erteilt . Dem Kauf¬
mann Ludwig Göhringer
in Ofsenburg und Otto
Feuchtner in Freiburg i.
B . ist, ebenfalls unter Be¬
schränkung auf den Be¬
trieb der Zweigniederlas¬
sung dergestalt Gesamk -
prokura Zerteilt, dafe jeder
von ihnen berechtigt ist,
die Firma der Zweignie¬
derlassung in Gemeinschaft
mit einem anderen Ge¬
samtprokuristen zu zeich¬
nen . Mt . B I O . -Z. 18
zu Firma Wein- & Edel¬
obstbrennerei Badenia G.

m. b. H. in Ofsenburg .
Die Prokura der Frau
Eduard Schmid ist erlo¬
schen. Die Bertretungsbe -
fugnis des Geschäftsfüh¬
rers Eduard Schmid ist
durch seinen Tod beendet.
Maria Schmid Witwe ge¬
borene Kefeler in Offen¬
burg , ist zum Geschäfts¬
führer bestellt.
Ofsenburg , 2. Jan . 1923.Bad . Amtsgericht kl» der

Gerichtsschreiber.
Ofsenburg . O .729

'Handelsregistereintrag A
I O .-Z. 19 zu Firma F.
Braun in Oberkirch,
Zweigniederlassung in Of¬
fenburg . Die Zweignieder¬
lassung in Offenburg ist
aufgehoben.
Offenburg . 8. Jan . 1923.
Amtsgericht 1 ; der Ge-

richtSschreiber.
Offenbürg. O .730
A Band II O .-Z. 9 <5 . 17
zu Firma Geschwister
Dreier in Offenburg . Die
bisherige Gesellschafterin

Magdalena Dreier ist al¬
leinige Inhaberin der
Firma . Die Gesellschaft
ist aufgelöst. Band I O .-
Z. 52 S . 106 : Firma
Mtttelbadische Eisen - und
Metallgießerei Schindler
& Degen in Windschläg.
Offene Handelsgesellschaft.
Gesellschafter Karl Schind¬
ler, Fabrikant in Wind¬
schläg. Johannes Degen.
Fabrikant , Inhaber der
Firma Johann Keller in
Renchen. Die Gesellschaft
hat am 1 . Januar 1923
begonnen. B 1 O .-Z . 3
zu Firma Spinnerei und
Weberei A .-G. in Offen -
bürg . Gegenstand des Un¬
ternehmens ist jetzt der
Betrieb von Spinnereien
und Webereien, die Wei¬
terverarbeitung der Gar¬
ne und Gewebe, der Han¬
del mit den betreffende»
Rohstoffen, Halb - und
Ganzfabrikaten . Zur Er¬
reichung dieses Zweckes ist
die Gesellschaft auch be¬
fugt , sich an andern gleich¬
artigen oder ähnlichen Un¬
ternehmungen in jeder
gesetzlich zulässigen Form
zu beteiligen. Durch Be¬
schluss der ausserordentli¬
chen Generalversammlung
vom 22 . Dezember 1922
wurden die Paragraphen
3, 15, 17 Abs . 5 Sah 1,
21 , 22 , 27 Abs . 3 des Ge¬
sellschaftsvertrags abgeän-
dert, die Paragraphen 7,
8. 9, 11, 12 Abs . 1 bis 4
und Abs . 5 Sah 2 , 18. 20
Ms . 2 und 3, 32 , 35 und
36 gestrichen u . ein neuer
Paragraph 27 eingefügt.

Offinburg , 9 . Jan . 1923 .
Amtsgericht 1 .

Pforzheim . 0 .767
Handelsregistereinträge .

1 . Firma Karser & (So.
in Pforzheim , Bleichstrasse
21. Persönlich haftender
Gesellschafter ist Kauf¬
mann Walter Kaeser in
Pforzheim . Kommanditge¬
sellschaft seit 1 . Dezember
1922 . All dieser Gesell¬
schaft sind zwei Komman-
ditisten beteiligt . (Angege¬
bener Geschäftszweig : Bi -
jouterie -Gxporlgeschäft.s

2. Firma Carl Lassen in
Hamburg mit Zweignie -
twrlaffung in Pforzheim :
Die Firma der Zweignie¬
derlassung in Pforzheim
wurde in Carl Lassen
Niederlassung Pforzheim
abgeändert . Sämtliche ein¬
getragenen Prokuren , mit
Ausnahme des Hugo Ju¬
lius Johannes Budemann
in Hamburg , des Walde¬
mar Jörgensen in Stet¬
tin und des Richard
Fleischner in Berlin sind
erloschen. Dem Kaufmann '
Willy Lassen in Pforzheim
ist lEiifzehprokuraj »unter
Beschränkung der Prokura
auf den Betrieb der
Zweigniederlassung in
Pforzheim erteilt .

3 . Firma H. Ruf in
Pforzheim , Weiherstr . 8 :
Das Geschäft ging mit
der Firma auf Buchdrricke-
rerbesitzer Herinann Ruf
Witwe Lina geb. Buck, in
Pforzheim über .

4 . Firmlet Gebrüder
Heinz in Pforzheim , ©ui.
senstr. 3(7 : Dem Kauf ,
mann Friedrich Albert
Heinz und dem Techniker
Max Heinz in Porzheim
ist Einzelprvkura erteilt .

6 . Firma Friedrich
Schweinfurth in Pforz¬
heim, Rennfeldstrasse 3 :
Dem Kaufmann Georg
IJtzst in Pforzheim ist
Prokura erteilt .

6. Firma Schober L
Hrllmann in Pforzheim ,
Kronprinzenstr . 41 . Per¬
sönlich haftende Gesell¬
schafter !sind die Kauftf
leute Robert Schober und
Fritz Hellmann in Pforz -
heim. Offene Handelsge¬
sellschaft seit 1 . Juli 1922 .
(Angegebener Geschäfts¬
zweig : Zwieback -, KekS-
tzrnd iBrezelzFabrikalion .)

7. Firma Gaier & C».
in Pforzheim , Frankstr .70 : j Die Firma ßst in
Friedrich Schaber geän¬
dert.

8. Firma Ott » Stoll &
Cte. in Pforzheim , Bahn -
hofsplatz 2 : Das Geschäft

ging mit «er Firma auf
Kaufmann Otto Bernhard
in Pforzheim über. Der
Übergang der im Betriebe
de» Geschäfts begründeten
Verbindlichkeiten ist 'beim
Erwerbe deS Geschäfts
durch Otto Bernhard aus¬
geschlossen.

9 . Firma Hottinger &
Held in Pforzheim , Ber -
tholdstr. 9 : Dem Kauf¬
mann Arthur Martmann
in Pforzheim ist Einzel¬
prokura erteilt .

10. Firma Carl Schmitt
& Cie. in Pforzheim : Die
Kommanditgesellschaft ist
anisgelöst . Das Geschäft
ging mit der Firma auf
die Aktiengesellschaft Carl
Schmitt & Cie. Aktienge¬
sellschaft in Pforzheim
über.

11. Firma Carl Dille-
nins in Pforzheim , westl.
65 : Dem Kaufmann Ro¬
bert Hitz in Pforzheim ist
Einzelprokura erteilt .

12. Firma Wilh. Zieg¬
ler in Pforjzheim, wesK .
93 : Kaufmann Franz
Leicht in Pforzheim , des¬
sen Prokura erloschen ist,
ist in das Geschäft als
persönlich haftender Ges
sellschaster eingetreten .
Offene Handelsgesellschaft
seit 28 . Dezember 1922.

13 . Firma Louis Fieß-
ler & Cie. in Pforzheim ,
Belfortftr . 17 : Dem Kauf¬
mann Karl Dieb in
Pforzheim ist Einzelpro¬
kura erteilt .

14. Firma Wilhelm
Hausch in Pforzheim ,
Luisenstr . 49 : Dem Kauf¬
mann Arthur Keck in
Pforzheim sist lEinzelpra -
kura erteilt .

Amtsgericht Pforzheim.

Pforzheim . 0 .768
tHandelsregistereintrag .
Firma Eugen Stahl ,

Gesellschaft mit beschränk ,
ter Haftung in Pforzheim ,

Kaiser -Friedrichstr. 58.
Der Gesellschaftsvertrag
dieser Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung ist am
20. November 1922 festge-
jstellt . Beim Vorhanden¬
sein mehrerer Geschäfts¬
führer wird die Gesellschaft
durch mindestens zwei Ge¬
schäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer und
einen Prokuristen vertre¬
ten . Geschäftsführer sind
die Fabrikanten Eugen
Stahl , Karl Friedrich
Stähle . Hermann Laib
und Wilhelm Kopp in
Pforzheii ^ . Stammkavi -c
tal : 300 000 M . Der Ge-
genstand des Unterneh¬
mens ist die Herstellung
und der Vertrieb vchn
Schmuck- und Gebrauchs¬
artikeln auS jeglichem
Metall . Die Gesellschaft
ist befugt , gleichartige od.
ähnliche Unternehmgingen
zu erwerben , sich an sol¬
chen zu beteiligen oder
deren »Vertretung ! zu
übernehmen . Die Be¬
kanntmachungen d. Gesell¬

schaft erfolgen durch den
Deutschen Reichsanzeiger
in Berlin .

Amtsgericht Pforzheim .

Pforzheim . 0 .760
Handelsregistereiniwag .
Firma Paul Friedrich

Kienzle .& Co. Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
in Pforzheim : Durch Ge-
sellschaftevbeschlufe vom 1 .
Dezember 1922 ist die

Gesellschaft aufgelöst.
Ausser dem bisherigen Ge¬
schäftsführer Karl Eugen
Rühle ist Kaufmann Wil¬
helm Dürrhammer in
Pforzheim als Liquidator
bestellt. Die Vertretungs¬
befugnis des Geschäfts-
führers Max Sprattler ist
beendigt.

Amtsgericht Pforzheim.
Pforzheim . O770

Handelsregistereinträge .
1 . Firma Fr . Speidel

in Pforzheim : Die Pro¬
kura des Max Müller ist
erloschen . Dem Kauf¬
mann Alfred Maier in
Pforzheim ist in der Weise
Gesamtproktzr« erteilt ,
dafe er in Gemeinschaft
mit einem anderen Pro -
.kuristen der Gesellschaft
die Firma zeichnet.

8. Firma Kirchgätzaer
& Kraft in Pforzheim :
Die Prokura bt» Hofes
Sorg ist erloschen .

8. Firm « Jutetaatto -
nale» Reisebüro Schauen¬
burg & C». in Pforzheim ,
Bahnhofstr. 36 : Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst. Der
bisherige Gesellschafter
Hermann Schauenburg ist
alleiniger Inhaber der
Firma .

4. Firma August Gropp
& Söhne in Pforzheim :
Dem Kaufmann Arthur
Hausenstein in Pforzheim
ist Eirizelprokura erteilt .

5. Firma Franz & Co .
fu Pforzheim , Linoenstr .
32 . Persönlich hastende
Gesellschafter sind Kauf¬
mann Walter Franz in
Hamburg und Kaufmann
Emil Käppis in Pforz¬
heim. Offene Handelsge¬
sellschaft seit 1 . Januar
1923. (Angegebener Ge¬
schäftszweig: ,Bijouterie -
Exportgeschäft.)

6 . Firma Christian
Knöller in Pforzheim ,
ästl. 52 : Das Geschäft
ainq mit der Firma auf
Kaufmann Wilhelm Chri¬
stian Knöller in Pforzheim
über.

7. Firma Elise Doherr
in Pforzheim . Kronprin¬
zenstr . 38 . Inhaber ist
Fabrikant Hermann Do¬
herr Eheftau , Elise geb.
Morlock . in Pforzheim .
Dem Fabrikanten Her¬
mann Doherr in Pforz¬
heim ist Prokura erteilt .
(Angegebener Geschäfts¬
zweig : Bürste n-iabrikation .)

8. Firma Georg Stei¬
ner in Pforzheim , Wert -
iweinstr. jS . Inhaber ist
Kaufmann Geora Steiner
in Pforzheim . (Angegebe¬
ner Geschäftszweig : Ket¬
ten . und Bijouteriefabri¬
kation.)

Amtsgericht Pforzheim .
Pforzheim . Q .771

IHandelsregistereintvag .
Firma Darmstädter u.

Nasionalbank Komman, .
ditgesellschaft auf Aktien
Zweigniederlassung Pforz¬
heim in Pforzheim mit
Hauvtsitz in Ber 'in : Die
Prokura des Friedrich
Schaff ist erloschen .

Amtsgericht Pforzheim .
Pforzheim . Q .772

Handelsregistereintrag .
Firma Laborenz &

Gaul , Aktiengesellschaft
in Pforzheim . Der Ge-
seillschaft̂ vertrag dieser
Aktiengesellschaft sst am
16. Dezember 1922 sestge -
stellt . Der Gegenstand des
Unternehmens ist der Er¬
werb und die Fortführung
des von der offenen Han¬
delsgesellschaft Laborenz
und Gaul betriebenen
Schmulstvarenfckbrikations-
geschäfts. Die Gesellschaft
ist berechtigt, im In - und
Ausland Zweigniederlas¬
sungen, Agenturen oder
andere Unternehmungen
zu errichten und sich an
solchen zu beteiligen, so¬
wie anderweitige Rechts¬
geschäfte aibzuschliesseu ,
welche mit ihrem Ge¬
schäftsbetrieb irgendwie
im Zusammenhang stehen.
Grundkapital 2 Millionen
Mark . Vorstandsmitglie¬
der find die Fabrikanten
Hugo Laborenz und Hein¬
rich Gaul in Pforzheim .
Dem Kaufmaysu Hey-
mann Heuer in Pforzheim
ist Gesamtprokura in der
Weise erteilt , dass er ge¬
meinschaftlich mit einem
Wortz

'tandsmitgliede via
Firma zeichnet . Beim
Vorhandensein mehrerer
Borstandchnitglirdey er¬
folgt die Vertretung durch
fewei Vorstandsmitglieder
oder durch ein Vorstands¬
mitglied mit einem Pro¬
kuristen. Der Auffichtsrat
kann, auch wenn der Vor¬
stand aus mehreren Per¬
sonen besteht, einzelnen
Mitgliedern desselben die
Befugnis erteilen , die
Gesellschaft allein zu ver¬
treten . > Da » Wcnfftands -
mitglied Hugo Laborenz
ist allein zur Vertretung
der Gesellschaft befugt.
Da» Grundkapital ist in
2000 auf den Inhaber
lautenden Aktien ftcm je

1000 Ht, zerlegt . Der
Vorstand besteht je nach
der Bestimmung der Ge¬
neralversammlung aus
einer oder mehreren Per¬
sonen, welche vom Aus¬
fichtsrat bestellt werden .
Die ji Bekanntmachungen
der Nesellschaft erfolgen
durch den Deutschen
Reichsanzeiger in Berlin .
Die Berufung der Gene¬
ralversammlung der Ak¬
tionäre geschieht durch
den Auffichtsrat , vorbe¬
haltlich des gesetzlichen
Rechts »des Vorstands hier¬
zu . Die Bekanntmachung
muss mindestens zwei Wo -
chen vor dem Tage der
»Versammlung im Reichs¬
anzeiger veröffentlicht
sein . Sie hat die Unter¬
schrift deS Auffichtsrats¬
vorsitzenden oder deS Vor¬
stands zu ' tragen . Die
Gründer der Gesellschaft
sind : Fabrikant Hugo La-
bckrenz . Fabrikant Hein¬
rich Gaul in Pforzheim ,
Fabrikant Andreas Mey-
lein in Hirsau , Fabrik-
direktor Philipp Hauck u.
iFvbriDivektor Wilhelm
Wolfs in Pforzheim , wel¬
che sämtliche Aktien über¬
nommen haben. Die Mit¬
glieder des Auffichtsrats
sind die genannten Her¬
ren Wolfs, Mehlein und
Hauck . Die Gesellschafter
der offenen Handelsge¬
sellschaft Laborenz &
Gaul , nämlich die Fabri¬
kanten Hugo Laborenz u.
Heinrich Gaul in Pforz -
^ im. bringen als Sach¬
einlage das von ihnen in

Pforzheim betriebene
Schmucftvarensabrikations -
geschäft mit allen Aktiven
(insbesondere auch allen
Gebrauchsmustern , Paten¬
ten . Maschinen und Ge-
räffchaften ) und Passiven
in die Geseflschaft « in .
Die Einbringung erfolgt
auf Gruny folgender Be¬
wertung : I . Aktiva : Au-
feenftänoe 612 1 13.25 M .,Waren 1 122 858 M .,
Kassa , Postscheck und Wech¬
sel 18 988. 14 M .. Maschi¬
nen und GeschäftSeinrich-
turia 820 917 .45 M . zu¬
sammen 2 574 876 .84 M . ;
II . Passiva : Debitoren
(Schulden ) 652756 .94 M .,
Delkredere 16000 M ., zu-
samDien 668 756.94 M.,

gibt reiner Wert :
1906119 .90 M. Di« Ak¬
tiengesellschaft gewährt

als Entgelt für das ge¬
samte Einbringen im

Übernahmepreis von
1906119 .90 M . dem Hu¬
go Laborenz : a) 3059 .95
Mark in Lar. d) 950 000
Mark in 950 Aktien zum
Nennwert , dem Heinrich
Gaul : a) 3005 .% M . in
bar , d) 950000 M . in 960
Aktien zum Nennwert .
Das Geschäft gilt vom 1 .
April 1922 an für Rech¬
nung der Aktiengesellschaft
geführt . Die ganannren
Laborenz und Gaul über¬
nehmen die Gewähr für
den Eingang der Außen-
ftäiifde in dem iw vor¬
stehender Ausstellung be»
zeichneten Betrage von
612113 .25 M . Sie über¬
nehmen ferner die Ge¬
währ , dass weitere Passt -
Pen alS die genanntzen
nicht vorhanden find, und
dafe Verträge , welche über
den normalen Rahmen
des Geschäfts hinaus¬
gehen, nicht bestehen. Die
Aktiengesellschaft Wer -
nimmt alle Rechte und
Pflichten au» Dienftver -
trägen mit den Angestell¬
ten der Firma sowie aus
den für das Geschäft ab-
geschlossenen ^Verträgen ,
soweit sie noch nicht er-
füllt sind. Die Ausgabe
der Aktien erftilgt zum
Nennwert . Bon den bei
der Anmeldung eingereich¬
ten Schriffftücken. insbe¬
sondere dem Prüfungsbe¬
richt de » Vorstands und
Auffichtsrats sowie dem
Prüfungsbericht der Revi¬
soren. kann M dem nn-
terzeichneten Gericht Ein¬
sicht genommen werden.
Der Prüfungsbericht der
Revisoren kann auch bei
der Handelskammer hier
eingefehen werden .

Amtsgericht Pforzheim.

Radolfzell. O .777
Zum Handelsregister 8

O .-Z. 67 ist eingetragen
d»e Firma Interkontinen¬
tale Aktiengesellschaft für
Transport - und BerkehrS-
wrse» Zweigniederlassung
Singen ». H. Hauptnie¬
derlassung in Berlin . Ge¬
genstand des Unterneh¬
mens ist der Mtrieb und
die Übernahme von Trans¬
port-, Spebitions -, Fracht-
und sonstigen mtt dem
Verkehr Zusammenhängen-
de Geschäfte jeder Art.
insbesondere auch nach den
außereuropäischen Konti¬
nenten , sowie die Über¬
nahme aller hiermit im
Zusammenhang stehenden
Geschäfte im In - und
Auslände zu Wasser und
zu Land. Die Gesellschaft
ist auch berechtigt, im Jn -
und Ausland « Kveigme -
derlaffnnqen zu errichten
und sich an Unternehmun¬
gen mit gleichen oder ähn¬
lichen Zwecken zu beteili¬
gen. Das Grundkapital
beträgt 6 000 000 M . Vor¬
standsmitglieder sind : Ze¬
no Johannes Blaustein ,
Kaufmann in Berlin -
Fricbenau , Fritz Lederer,
Direktor in Wien, Vor¬
standsstellvertreter ist :

Rudolf Siemssen , Kauf¬
mann in Berlin -Halensee.
Aktiengesellschaft. Der
Gesellschaftsbertrag ist am
30. Juni 1921 errichtet u.
durch Beschluß der Gene¬
ralversammlung vom 26 .
Januar 1922 ist die Sat¬
zung» geändert und zwar
8 1 (Firma ), 8 2 (Gegen¬
stand) , 8 3 ( Grundkapital ),
8 17 (Geschäftsjahr ), 8 8
(Auffichtsratmitglieder ) .
Sind mehrere Vorstands¬

mitglieder vorhanden , so
erfolgt die Vertretung der
Gesellschaft durch zwei
Vorstandsmitglieder oder
durch ein Vorstandsmit¬
glied und einem Prokuri -
sten gemeinschaftlich oder
von einem hierzu ermäch¬
tigten Vorstandsmitgliede
selbständig. »Als nicht ein¬
getragen wird bekannt ge¬
macht : Das Grundkapitai
mit 6000 000 M . ist ein¬
geteilt in 6000 Aktien zu
je 1000 M . ; die Attien
lauten auf den Inhaber .
Die Gründer der Gesell¬
schaft, welche sämtliche
Aktien übernommen haben,
sind Direktor Walter Ger¬
stel in Berlin , der Direk¬
tor der Breslauer Sprit -
Aktiengesellschaft Siegfried
Händler in Breslau . Kam¬

merpräsident Kurt von
Kleefeld in Berlin , Ober¬
leutnant a . D . Maximilian
Jablonski in Charlotten¬
burg , ferner die Permutit
Aktiengesellschaft in Ber¬
lin . Den ersten Aufsichts¬
rat bilden Kammerpräsi¬
dent Kurt v. Kleefeld in
Berlin , Direktor Siegfried
Händler in Breslau , Di¬
rektor Walter Gwstel in
Berlin . Die Berufung der
Generalversammlung er¬
folgt durch den Vorstand
oder Anssichtsrat im
Deutschen Reichsanzeiger.
Radolfzell, 9. Jan . 1923 .

Bad. Amtsgericht.

Rastatt . Q .778
. In das Handelsregister

wurde heute zur Firma
Josef Fritz in Gaggenau
eingetragen : Der bisheri¬
ge Inhaber ist gestorben.
Nunmehrige Inhaberin
der Firma ist die Witwe
Amalie geb . Fütteret in
Gaggoimu.

Rastatt,
'

15. Jan . 1923 .
Amtsgericht .

Rastatt . O .779
In das Handelsregister

wurde heute eingetragen :
Firma Hart & Hertel in
Schwetzingen . Zweignie¬
derlassung Rastatt . Offe¬

ne Handelsgesellschaft.
Persönlich haftende Gesell¬
schafter find : Karl Hart ,
Mechaniker, Anton Hertel,
Kaufmann , beide in
Schwetzingen. Dem I . L.
Hahn, Schwetzingen, ist
Prokura erteilt . Die Ge¬
sellschaft hat am 10. Ja¬
nuar 1910 begonnen. An¬

gegebener Geschäftszweig-
Holzvcrtvertung .

Rastatt , 15. Jan . 1923.
Amtsgericht.

Rastatt . Q .780
In das Handelsregister

wurde heute eingetragen
die Firma Metallhütte
Barr & G» ., Kommandit -
grsellschaft in Rastatt .
Persönlich haftender Ge¬
sellschafter ist Fabrikant
Emil Baer , Baden -Becken.
Zahl der Kommanditisten :
2. Die Gesellschaft hat
am 1. April 1919 begon¬
nen.

Rastatt , 17. Jan . 1923.
Amtsgericht.

Schopfheim. 0 .800
In das Handelsregister

Abt. 8 O .-Z. 21 Spinne -
rei Atzeubach , Astirngefell»
schuft in Schopfheim wur¬
de eingetragen :

Dem Eduard Hägler u.
Albert Benrmann , beide
Kaufmann in Schopfheim,
ist Gesamtprokura erteilt .
Schopfheim, 17. Jan . 1923 .

Bad . Amtsgericht.
Stockach. 0 .731

Handelsregistereintrag A'
Band I O .-Z. 130 Firm «
Friedrich Straehl , Zizen-
hausen, Zweigniederlas¬
sung der in Konstanz be¬
findlichen Hauptniederlas¬
sung : Den Kaufleureu
Otto Rösch in Hoppeten-
zell und Josef Epple in
Zizenhausen ist Kollektiv -
Prokura für die Haupt - u.
die Zweigniederlassung er¬
teilt .
Swckach, 10. Jan . 1923.

Gerichtsschreiberei Bad.
_ Amtsgericht.
Triberg . Q .781

In das Handelsregister
A Band II O .-Z. 54 :
Schlenker L Cie . in Horn¬
berg wurde eingetragen :
Dem Kaufmann Friedrich
Karl Ringwald in Horn-
bcrg ist »Prokura erteilt .

Triberg . 17. Jan . 1923.
Der Gerichtsschreiber
Bad . Amtsgerichts.

Billingen. Q .801
Zu O .-Z . 265 des diess.

Handelsregisters A Firma
F . K. Wiebelt , Buch- und
Kunsthandlung hier wur¬
de heute eingetragen :

Die Firma ist geändert
in F . K. Wiebelt , Buch-
und Kunsthandlung , »Pa¬
pierhandlung und Büro-
bedarf.
Billingen , 12. Jan . 1928.

Bad . Amtsgericht.
Der Gerichtsschreiber.

Waldkirch . 0 .73»
In das Handelsregister

A Band I ist bei F . O .-Z.
22 — Josef Stratz , 06et -
simonswald —> heute ein¬
getragen worden : Offene
Handelsgesellschaft. Die

Gesellschaft hat am 3 . Ok-
tober 1922 begonnen . Per¬
sönlich haftende Gesell¬
schafter sind : Johann Wil¬
helm Stratz u . Georg Al¬
bert Stratz . beide Land¬
wirte in Obersimonswald .
Waldkirch, 9 . Jan . 1923 .

Der Gerichtsschreiver »es
_ Amtsgerichts .
Waldshut . 0 .732

Handelsregistereintrag A
0 .- 8 . 362 Firma Probst
& Maute in Tiengen . Of¬
fene Handelsgesellschaft.
Beginn 1. Januar 1923.
Gesellschafter Otto Probst ,
Kaufmann u. Emil Maute »
Kaufmann , beide in Tien¬
gen.
Waldshut , 5 . Jan . 1923 .

Amtsgericht 1.
Waldshut . Q .73S

Handelsregistereintrag Ai
0 .-8 . 351 zur Firma Ott »
Probst in Tiengen . Die
Firma ist erloschen .
Waldshut . 5. Jan . 1923.

_ Amtsgericht 1.
Weinheim . 0 .745

Zum Handelsregister B
Band I 0 .-3 . 1 zur Fir¬
ma Maschinenfabrik Ba¬
denia vormals Wm. Platz
Söhne A.-G . in 38ein-
heim wurde eingetragen :
Direktor Ludwig Honold
in Weinheim ist aus dem
Vorstand auSgeschieden .
Weinheim, 13. Jan . 1923.

Amtsgericht L
Druck der Karlsruher Zeitung
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